
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Berlin, 12.04.2019. Anlässlich seines 10-jährigen Bestehens zieht das 
Bündnis KINDERGRUNDSICHERUNG Bilanz und stellt fest: Die 
Forderung nach einer wirksamen und unbürokratischen Leistung, die 
Kinder aus der Armut holt, ist aktueller denn je. Die Kinderarmut ist 
weiterhin hoch, trotz guter Wirtschaftslage und niedriger Arbeitslosigkeit. 
Zwar gab es in den letzten Jahren kleinere Verbesserungen, und das 
Bewusstsein für das Problem Kinderarmut wächst, eine echte Reform 
blieb aber aus. Auf dem Armutskongress 2019 hat das Bündnis eine 
Erklärung unterzeichnet und symbolisch einen Kuchen neu verteilt, um 
die Frage nach sozialer Gerechtigkeit für alle Kinder neu zu stellen. 
 
„In fast allen Parteien wird die Kindergrundsicherung inzwischen als reale 
Option diskutiert. Es ist ein Erfolg des Bündnisses, dass an der Idee der 
Kindergrundsicherung heute beim Thema Kinder- und Familienförderung keiner 
mehr vorbei kommt“, erklärt Ulrich Schneider, Hauptgeschäftsführer des 
Paritätischen Gesamtverbandes und Sprecher des Bündnisses. „Solange aber 
fast jedes fünfte Kind in Deutschland in Armut lebt, besteht für uns kein Anlass 
zum Feiern. Wir reden hier von mehr als drei Millionen Kindern und 
Jugendlichen, die Ausgrenzung und Mangel Tag für Tag als Normalität 
erfahren, statt eine unbeschwerte Kindheit genießen zu dürfen. Es darf nicht 
noch einmal zehn Jahre dauern, bevor politische Taten folgen“, so Schneider. 
 
Der Staat müsse „für ein gutes Aufwachsen aller Kinder Sorge tragen“, der 
„große Wurf gegen Kinderarmut“ sei jedoch bis heute ausgeblieben, heißt es in 
der Erklärung der Bündnispartner anlässlich des zehnjährigen Bestehens. 
Einzelne Maßnahmen, wie der 2005 eingeführte Kinderzuschlag oder das 2010 
nach einem Urteil des Bundesverfassungsgerichtes eingeführte Bildungs- und 
Teilhabepaket haben viel bürokratischen Aufwand mit sich gebracht, aber 
wenig Entlastung für Familien, so die Kritik der Organisationen. Noch 2013 
tauchte das Wort Kinderarmut im Koalitionsvertrag der Bundesregierung kein 
einziges Mal auf. Und auch die jüngsten Reformen der Bundesregierung im 
Rahmen des so genannten Starke-Familien-Gesetzes seien schlicht nicht weit 
genug gegangen. 
 
„Über viele Jahre wurde die hohe Kinderarmut und ihre Folgen für Bildung, 
Gesundheit und soziale Teilhabe völlig ignoriert“, stellt Heinz Hilgers, Präsident 
des Kinderschutzbundes und Bündnis-Koordinator, rückblickend fest. „In den 
letzten zehn Jahren ist viel zu wenig passiert. Wir dürfen jetzt keine Zeit mehr 
verlieren. Jedes Jahr, das verstreicht, ist ein Jahr verpasster Chancen. Deshalb 
muss es endlich schneller voran gehen“, so Hilgers weiter. Das bisherige 
Engagement des Bündnisses sei ein wichtiger Beitrag gewesen, um auf 
dringend notwendige Veränderungen aufmerksam zu machen und das Thema 
auf die politische Agenda zu setzen. Jetzt gelte es, die Kindergrundsicherung 
zur politischen Realität zu machen. 
 
Die Kindergrundsicherung fest im öffentlichen Bewusstsein zu verankern, dafür 
macht sich das Bündnis seit seiner Gründung 2009 mit einer wachsenden Zahl 
von Mitgliedsverbänden stark.  
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Das Bündnis KINDERGRUNDSICHERUNG fordert eine sozial gerechte 
Kinder- und Familienförderung in Form einer Kindergrundsicherung, die viele 
Leistungen bündelt, mit steigendem Einkommen abgeschmolzen und einfach 
und unbürokratisch ausgezahlt wird. 

Den kompletten Wortlaut der Erklärung anlässlich des zehnjährigen Bündnis-
Bestehens sowie weitere Informationen zum Bündnis finden Sie auf 
www.kinderarmut-hat-folgen.de.  
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